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CONNECTED CARS   

 Revolution durch die Hintertüre
Unter dem Blech findet 
gerade ein gravierender 
Umbruch statt - eine 
Reduzierung der Steuer-
geräte und damit verbun-
den eine Zentralisierung 
der Rechenleistung. 

S
eit Jahren wird über das “selbstfah-
rende Auto” diskutiert, wann 
kommt es, wer wird es bauen? 
Spekulationen über Autos aus dem 

Silicon Valley sorgen für weiteren Ge-
sprächsstoff. Besonders in Deutschland 
gerne mit der Anmerkung, was unsere 
Industrie alles versäumt hat, und dass 
unsere Autos immer komplizierter wer-
den.

Dabei sind inzwischen die meisten 
Neufahrzeuge in der Lage, kritische Si-
tuationen zu erkennen und Unfälle aktiv 
zu verhindern. Viele Hersteller bieten in-
zwischen Fahrerassistenzsysteme an, 
beispielsweise von Valeo, mit denen das 
Auto einfache Fahraufgaben alleine be-
wältigt; natürlich unter Aufsicht des Fah-
rers, der die Verantwortung behält.

Reduzierung der Steuergeräte

Unter dem Blech findet gerade ein gra-
vierender Umbruch statt. Wir sind es ge-
wohnt unser Wunschfahrzeug aus einer 
breiten Palette von Optionen zu konfigu-
rieren. Der Hersteller lockt mit einem 
niedrigen Einstiegspreis und wir bezah-
len für die Sonderausstattung. Deshalb 
werden heute noch über 100 Steuerge-
räte in unzähligen Kombinationen ver-
baut, durch immer neue Funktionen und 
gesetzliche Vorgaben steigt die Komple-
xität rasant.

Die Lösung ist ein Paradigmenwech-
sel, der sich bereits vollzieht: Eine Redu-
zierung der Steuergeräte und damit ver-
bunden eine Zentralisierung der Re-
chenleistung. Die Anzahl der Hardware-
Varianten wird drastisch reduziert und 
damit auch der Aufwand für das Varian-
tenmanagement. Jedes Auto wird über 
die wichtigsten Sensoren standardmä-

ßig verfügen, um seine Umwelt zu er-
fassen. Im Innenraum sind Bildschirme, 
Mikrophone und Kameras integriert, um 
die Insassen mit Information zu versor-
gen und ihre Bedürfnisse zu erkennen. 
Alle Autos verfügen über GPS und kom-
munizieren über Mobilfunk.

 Zukunftsmusik? 

Es ist bei vielen Herstellern für die 
nächste Fahrzeuggeneration bereits in 
der Umsetzung. Diese Fahrzeuge emp-
fangen rechtzeitig Gefahrenwarnungen, 
die auf Flottendaten basieren, oder alar-
mieren selbständig nach einem Unfall 
die Rettungsdienste. Sie erfassen Land-
marken, die beim nächsten Durchfahren 
der selben Strecke ihnen selbst und an-
deren Fahrzeugen Änderungen im Um-
feld mitteilen und ein sicheres Navigie-
ren ermöglichen.

Durch Daten aus den Fahrzeugen 
können Entwickler unmittelbar verste-
hen, wie Systeme genutzt werden und 
diese verbessern. Aktualisierungen er-
folgen kontinuierlich und “Over-the-Air”.
Parallel dazu werden vor allem in den 
Ballungszentren schnelle 5G-Netze aus-
gerollt. Davon profitiert auch die Mobili-
tät, denn sowohl die Fahrzeuge als auch 

die Infrastruktur wie Ampeln oder Park-
häuser werden in die drahtlose Kommu-
nikation einbezogen. Damit werden Ver-
kehrsströme intelligent vernetzt, so 
dass die Suche nach Parkplätzen ebenso 
entfällt wie das lästige Einparken. Bei-
des ist ein Service, der online gebucht 
und in der Verknüpfung von Fahrzeug 
und Infrastruktur automatisch erledigt 
wird.

Bis das in der Fläche möglich ist, 
müssen die beschriebenen Fahrzeuge 
in ausreichender Anzahl auf den Straßen 
sein. Das wird naturgemäß noch einige 
Jahre dauern. Die Entscheidungen dafür 
sind bereits getroffen, auf der ganzen 
Welt hat sich die Automobilindustrie ge-
meinsam mit Partnern aus der Telekom-
munikation auf Standards geeinigt. Die 
Architekturen der nächsten Fahrzeugge-
neration sind bereits definiert. Die Revo-
lution ist im Gange. W (oe)
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